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Kapitalanlage im Handwerk.
Von G werbeschulratSchwenzer.

So sehr auch dei Handwerker gezwungen ist, sich mit den
Steuers !agen zu beschäfitgen, so bilden diese doch nicht seine
wichtigste Sorge. Wer mit dem Handwerker in enger Fühlung
steht, der weiß, w e schwer für ihn dte Entschetdung wird, ob
er das aus 'ei- em B-uitb herausgewirisäwstele Geld den
Spattassen und Banken z»m Umtrieb zur Verfügung stellen
soll, um dasselbe eist später - wenn alles wieder billiger
geworden ist — in sein Geschäft hinetnzustecken, oder ob er
schon heute dasselbe zur Anschaffung von Rohstoff n, Halb¬
zeugen, Werkzeugen, Maschinen. Liegenschaften usw. venven
oen soll. Zu entscheiden ist also, ob der Handwerker seiner
Unternehmungslust Raum geben und gewagtere Geschäfte
(spekulative) machen oder ob er ängstlich sich von diesen zu-
rückztehen soll. Eine allgemein gültige Entscheidung zu tref¬
fen ist heute schwer. Neben den persönlichen Verhältnissen
und der zu erwartenden Gestaltung des Geschäftsganges ist
die Geldentwertung von besonderer Bedeutung Ein Rückblick
p,ird gewlffe Schlüsse znlaffen, die für die Zukunft einen
gangbaren Weg w isen, von dem man sich durch die zahl¬
reichen Irrlichter nicht abbrinqen lasten wird.

Vor dem Krieg war unser Geld ein beinahe unoeränder
licher Maßstab für alle anderen Werie, fest verankert durch
unsere Geldwährung Die Preise beinahe aller Nahrungs¬
mittel, Rohstoffe, Gebrauchsgegenstände, Maschinen, L eaen-
schaften uw . schwankten mehrete Jahre nur um einige Hun-
dertteile. Während einzelne Handelswaren im Preis stiegen,
sind häufig andere gefallen. Nur im Laufe von einigen
Jahrzehnten machte sich eine geringe allgemeine Preisstetge
rung d. h. Geldentwertung bemerkbar, dies war zum Teil
darauf zurückzuführen, daß der Weltbestand an Edelmetallen
durch die oerb sserte Gewinnungsiechntk sich vergrößerte. Un
mittelbar nach Kriegsausbruch wurden die Goldbestände der
deutschen Banken gesperrt. Banknoten und Darlebenskassen
scheine wurden als gesetzliches Zah ungSmittel erklär». Die
Papiilgeldwirtschaft war eröffnet und damit war das Gold-
peld ais der feste Preismaßstab b se tigt. Es scheint, als
wäre die Entwertung der Pop ermmk dem Natuig -setz vom
Beharrungtzustand unterwoist n, denn anfänglich glttt die
Mark nur langsam und kaum merklich nach unten , bis die
Kurve dann immer steiler nach unten führte. Oft schien es,
als ob die Entwertung aufgehalten wäre, doch traten immer
wieder neue K-äfte auf, um eine Beschleunigung herbeizu
zusühren. Hemmend, jedoch nicht aufhalteud, wirkte die
Zwangswirtschaft, beschleunigend der Veilust des Krieges, die
Wegnahme unserer Handelsschiffe, unseres EtsenbohnmaterialS,
unserer Kohlen, großer Teile unserer landwirtschaftlichenEr¬
zeugnisse, unserer Kolonien und Auslandswerte , großer Teile
deutschen Gebiets, besonders des deutschen Industriegebiets
von Oberschlesten. Jede zerstörte Hoffnung aus Erleichterung
der Friedensbedingungen oder Ermäßigung der Kriegsent¬
schädigungen brachte einen neuen Marksturz. Mitrewirkt hat
auch die verminderte Güiercrzeugung infolge Arbettsunlust
und infolge der Einführung des achtstündigen Arbeitstages.
Die stückweise Aufhebung der Zwangs und Zuschußwirtschaft
brachte regelmäßig neues Leben tn die Abwärtsbewegung der
Reichsmark und die früher oder später kommende Freigabe
des Wohnungsmalkts wird rn dieser Richtung weiter wirken.
Ein Aufhalten der Geldentwertung wird solange nicht statt¬
finden können, als nicht die inneren und äußeren Ursachen
wenigstens zum Teil beseitigt find.

Während dieser Entwicklung unserer Gel Wirtschaft haben
auch die Kap talten — die stehenden und die umlaufenden—
unserer Handwerker sich größtenteils vermindert, zweifellos
wett mehr als in der Industrie und t^ der Landwirtschaft.
Diese hm in Form von Gi und und Boden feste An!agewe>te,
jene hat durch innigere Fühlungnahme ihrer kaufmännischen
Letter mit der allgemeinen Wnschoftslags dis Entwicklung
vorteilhafter ausnützen können. Der Handwerker hat nicht
selten selbst dringende Ausbesserungen an seinen Gebäuden
in Ansehung der hohen Kosten zurückgestellt. In Erwartung
einer Pteissenkung wurde häufig das Lager staik gelichtet
und für die Auffüllung desselben wurde nicht rechtzeitig ge¬
sorgt. Wohl freut sich mancher Handwerker über seinen Reich
tum, wenn er denselben nach dem heutigen Geldw rt berech¬
nst aber er begehr den Fehler, sich an der hohen Zahl zu
berauschen. Bei der Umrechnung in de:! sogenannten Geld¬
wert, durch Teilung mit der Zabl 30- 35. tritt dann eine
große Nüchternheit ein. Beim Abschluß wird derjenige das
beste Ergebnis zu verzeichnen haben, der an Stelle eines
vollen BeurelS und großer Guthaben bei Banken ein volles
Lager und tustandgehaltene Geschäftseinrichtungen besitzt.
Gewiß ist besonders jedem jungen Handwerker dringend ab
zuraten, sich ,n reine spekulative Geschäfte einzulafsen und zu
diesem Zweck noch größere Schulden zu machen, deren Ab¬
bürdung ihm bet einem Umschwung der Verhältnisse unmög
Uchwtrd, andererseits ist aber für jeden Untei nehmer, also
"" ,„ur ^En Handwerker eine gesunde Unternehmungslust
unerläßlich Vor jeder kleinen Wolke braucht er nicht zurück-
zuschrecken, Preisrückgänge sind oft nur vorübergehender
Astwr. Flauem Ge'chästsganq folgt oft rasch ein Ausstieg.
^ ^ d ^ Ulfnisse der Menschen hören nicht auf und damit
auch nicht ihre Tätig ! it, sie zu befriedigen. Notwendig ist

ein offenes Auge und eine stete Fühlungnahme mit der Ent¬
wicklung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse, hiezu g-chört
auch ein dauerndes und gründliches Studium der technischen
und wirtschaftlichen Berirfszeilschrifien. Dem tüchtigen und
arbeitsamen Handwerker wi:d sein Kapital «m allgemeinen
am meisten Nutzen bringen, wenn er es in seinem Geichäst
anlegt und mit Umsicht umt -eibt (Aus „Das Württ . Hand¬
werk", amtliches Organ der 4 wü .tt. Handwerkskammern)

Deutscher Reichstag.
Berlin , 19.Febr. In der SamStag-Sitzung wurde der Gesetz¬

entwurf über RechtspflsgemaßnahmenimHst bl ck auf das Saar»
gebiet in ollen drei Losungen angenommen. Ebenso das Ge»
setz über die wettere Zulassng von Hilf-mitgliedern tm Reichs¬
patentamt . Der Gesetzentwurf über die Ablieferung von Aus¬
fuhr devisen zur Ausführung des Artikels 7 des Londoner
Zahlungsplanes w rd dem Reparationkaussch ß überwiesen.
In der fortgesetzten Beratung dcs Gesetzes üver die Erhebung
einer Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaus zieht Abg.
Tremmel (Z.) seinen A trag auf Unterstützung der Bauie-
nofsenschaslenans dem zu samntelnd n Reichsfonds zurück.
Ministerialdirektor Dr. Ritter betont, alle Unternehmungen
sollten unterstützt werden, die eine Verbilligung des Bauens
bezwecken. Damit schließt die Besp ritzung. Die Absttmmun
gen erfolgen tn einer späteren S tzung. Es folgt sodann die
Interpellation der Demokraten weg>n der Paßerleichterungen
tm Verkehr mit Oester reich. Minister des Innern Dr . Kö¬
ster : Der Paßzwang wird vom Finanzministerium als bestes
Mittel zurBekä >pfung der Kop-ial und Sreueiflucht angesehen.
Abg. Dr. Schreiber (Z ) begrüßt die in Aussicht gestellten
Erleichterungen im Grenzverkehr, rät aber zur Vorsicht, da¬
mit nicht etwa Angehö ige der Batkanstaaten über Oesterreich
tn Massen zu uns kommen. W'en wird stets das deutsche
Kulturzentrum für den Süden bleiben. Berlin ist dazu nicht
geei inet. Der Eintgvngsgedanke muß mit Vorsicht und Takt
gepflegt werden. Abg. Körner (DN.) wünscht für den Sommer¬
und TouristenverkehrmöglichsteE -.stichierunge», Diese müssen
bis zur äußersten Grenze gehen. Aber vollkommen kann der
Paßzwang nicht beseitigt werden. Abg v. Chemnitz (DV)
meint, die Verkeürserschwerung verhindere den Anschluß¬
gedanken und sei Master auf die Mühle der Entente . Abg.
Dr . Breitscheid (USP .) erklärt, daß den lächerlichen Absper¬
rungsmaßnahmen einzelner Länder ein Ende gemacht werden
müffe. Wer das »ölige Geld oder die nötige Lift aufbrtngen
könne, brauche keine Schwierigkeiten zu fürchten, wie das Ent
kommen der Mörder Erzbe.gers nach Ungarn beweise. Abg.
Schwarzer (BVP .) schildert die geradezu aufreizenden Schi¬
kanen beim Ueberschreiten der bayerischen G-enze. Dazu
komme, daß der Kontrallapparat mindestens das Zehnfache
von dem verschlinge, was eiwa bei Kapitaloerschiebuugen be¬
schlagnahmt werde. Abg. Köhne.r (Komm.) verlangt ebenfalls
Beseitigung der Paßvorschristen, da sie nur die breiten Masten
träfen. Der Minister des Innern Dr. Köster wiederholt noch
mals : Der Wohnungsnot und der Arbeitslosigkeit wegen
dürfe man einen ungehemmten Zust' vm aus Oesterreich nicht
zulassen. Mtl einem Schlußwort des Abg. Go Hein (Dem)
endigt die Besprechung der Interpellation . Nächste Sitzung
Dienstag den 21. Febr. : Anfragen, kleine Vorlagen, Ab¬
stimmungen und Etat . Schluß 5 Uhr.

Kleine politische Nachrichten.
Bonomi gestürzt.

Rom, 19. Febr . Bei der gestern stattgcfundenenAbstim¬
mung in der Kammer ist das Kabinett Bonomi in der Min¬
derheit geblieben. Für das Vertrauensvotum stimmten nur
107 Abgeordnete, gegen das Kabinett stimntteu 295 Bonomt
hat darauf die Demission überreicht.

Griech. türk. Abkommen in der Gefangenenfrage.
Aihen, 18. Dez. Durch Vermittlung der internationalen

Organisation des Roten Kreuzes ist zwischen der griechischen
Regierung und der Regierung von Angora ein Abkommen
zustande gekommen, nach dem die nicht mehr dienstfähigen
Kriegsgefangenen und die kriegSgefangenenSanstäiSofstziere
ausgelauscht werden.

Das Irengesetz im Unterhaus.
London, 19. Febr . Das Unterhaus hat das Abkommen

über den Fieistaar Irland tn zweiter L.sung mit 302 gegen
80 Stimmen angenommen.

Die Hungersnot in Rußland.
t Stockholm, 18 Febr . Die H mgersnot in Rußland

bereitet der Sowjerregterung große Sorge . Wie von wohl¬
unterrichteter Seite veilauiet. müsse» ganze Landesstrecken
einfach dem Schicksal deS Untergangs überlasten werden.
Man rechnet in Moskau mit der ganz unglaublichen fürch¬
terlichen Tatsache, daß die Hungersnot 6—7 Millionen Men¬
schen das Leben kosten wird.

Die Türkei nicht in Genua vertreten.
t Parts , 18 Febr. Die alliierten Oberkommissare wiesen

die tü ktsche Fo deruug auf Teilnahme an der Konferenz von
Genua zurück. Die Tü kei befinde sich noch tm Kriegszustand
und sei kein europäischer Staat.

Berlin , 18. F br. Wie wir hören, hat Reichskanzler
Dr . Wtrth die Absicht, sich an der Spitze der deutschen Dele¬
gation noch Genua zu begeben, falls auch die anderen Groß¬
mächte durch ihre Ministerpräsidenten vertreten sein sollten.
Herr Dr Rathenau ist inzwischen mit der Anfertigung der
deutschen Vorschläge beschäftigt, die er in Genua oorzubringen
gedenkt. Wie versichert wstd, sieht man in leitenden deutschen
Kreisen den Aussichten, welche die Konferenz von Genua
bietet, nicht allzu erwartungsvoll entgegen, umsomehr, als
auch England sich jetzt damit einverstanden erklärt hat, daß
das deutsche Reparattonsproblem aus der Konferenz nicht be¬
handelt werden dürfe. So bleibt für G.-nua als uns beson¬
ders interessterendeS P -oblem nur noch das russi che. ES
dürfte sich dabei um Gründung eines internationalen Syndi¬
kats zum Wiederaufbau Rußlands handeln.

Die Neberteurungszuschüfleder Beamten.
Berlin , 18 Febr . Amtlich wird mitgeteilt : Die Bemes¬

sung der Wirtschastsbeihtlfe sei in Anlehnung an die den
Arbeitern gewählten üeberteuerungSzuschüfsenderart gedacht,
daß für je 10 TeurungSzuschuß eine jährliche WirtschaflS-
bethilse von 250 gegeben werde. Beispielsweise würde
somit die WtrlschaflSbeihiifetn einem Ort an dem die Ar¬
beiter einen U-berteurungszuschuß von 1 pro Stunde er¬
halten, auf 250 also 2500 jährlich bemessen weiden.

Die Holzliefernngen für die Entente
für 1922 sind jetzt in der Fachpresse ausgeschrieben worden.
Die endgültigen Bedingungen werden in einigen Tagen ver¬
öffentlicht und es wird sich wohl gegen Ende des ersten März-
drtttelS übersehen lasten, ob genügende Angebote oorliegen
und zu welchen Preisen.

Deutsche Sachlieferunge».
1 Berlin , 19. F br. Nach halbamtlicher Mitteilung wur¬

den bi« zum 31. Jan . 1922 einschließlich insgesamt gemäß
Art. 238 des FriedenSoertrages zurückgegeben: 1) an Belgien
Staatsbahnwagen 15138, Privatwagen 351, 2) an Frank¬
reich Siaatsbahnwagen 6 353, Prtvarwagen 959, 3) an Ru-
mänten 156574) an Serbien 277, 5) an Italien 69, also zu¬
sammen 24 712 Fahrzeuge.

Unwahre Börsru-Gerüchte.
Berlin , 19. Febr. Gestern früh wurden Gerüchte ver¬

breitet, daß Deutschland einen neuen Antrag auf Stundung
der Reparationszahlungen gestellt habe. Die Gerüchte hatten
an der Börse eine Aufwärtsbewegung tn Devisen zur Folge.
Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, entbehren diese
Gerüchte jeder Grundlage.

Das Arbeitsnachweis-Gesetz.
1 Berlin , 18 Febr. Im ReichktagsauSschußfür Sozial¬

politik wurde heute das Arbeitsnachweis-Gesetz beraten. Die
grundlegenden Bestimmungen wurden angenommen.

Freigabe der Mehleinfuhr gefordert.
Berlin, 18 Febr . Der Zentralverband der Bäckerge-

noffenschaften verlangt vom Retchsernährungsministerium die
Freigabe der Einfuhr amerikanischen Mehls . Dieses Verlan¬
gen wird damit begründet, daß heute beim Valutastand von
etwa 200 für den Dollar bestes amerikanisches Weizenmehl
frachtfrei Berlin auf 1250—1350 für den Doppelzentner
zu stehen komme, während erstes deutsches Weizenmehl im
freien Verkehr heute schon mit 1400 Ait in Berlin angebo¬
ren werde.

Das Bermögenssteuergesrtz.
t Berlin, 18. Febr . Im RetchstagsauSschuß für Sieuer-

fragen wurde gestern das Vermögenssteuergesetzweiter be¬
raten . Der Ausschuß beschloß, als steuerbares Vermögen
sollen Gegenständ- aus edlem Metall , Schmuck und LuxuS-
gegenstände, sofern deren Eutstehungswrrt für die einzelnen
Gegenstände 10000 und darüber betragen hat, gelten;
ferner Kunstgegenstände und Kunstsammlungen, sofern sie
nach dem 31. Juli 1914 angeschafft worden sind und der
Entstehungsprets für den einzelnen Gegenstand 20000 »M
und darüber oder für mehrere gleichartige oder zusammen¬
gehörige Gegenstände, deren Entstehungswert 200000 -Sk und
darüber betragen hat.

Ein kommunistischer Wanderreduer verhaftet.
Berlin , 18. Feb. Aus Mü chen wird dem Berl. Lokal-

Anz. mitgeteilt, daß der kommunistische Wanderredner Josef
Schwarz wegen Beihilfe zum Hochverrat in München ver¬
haftet worden ist. Ec steht unter dem Verdacht, einer der
drei Kommunisten zu sein, die während des MärzausstandS
in Mitteldeutschland die Etsenbahnbrücken bei Augsburg und
Regensburg sprengen sollten.

Der 10-Stundentag in Polen.
st - Warschau. 18, Febr . Der Landtag hat gestern die No¬
velle über den 10 Stundentaq im Hrndelsgewerbe nach stür¬
mischer Debatte In namentlicher Abstimmung mit 148 gegen
69 Stimmen endgültig angenommen.

Anerfreuliches vom Reichsheer.
t Leipzig, 18, Feb. Vor dem 2 Senat des Reichsgerichts

fand die Revistonkverhandlung des Oberleutnants a. D. Htller



statt, der am 18. März v. I . wegen Mißhandlung deS Sol¬
daten Helmhacke vom Schwurgericht Berlin zu 6 Monaten
Festung verurtetli worden war . Helmhack« war an den Miß¬
handlungen gestorben. Der Angeklagte Hiller war selbst zur
Verhandlung erschienen. Der Re .chtanwa t beantragte Ver¬
werfung der Revision. Da » Urteil wird am 14. März ver¬
kündet.

Eine begrüßenswerte Folge des Streiks,
Berlin , 18 Febr , D e städtischen, Arbeiter und Ange¬

stellten haben Abordnungen zum Berliner Oberbürgermeister
Böser gesandt mit der Forderung , die bereit« vollzogenen
Entlassungen wieder rückgängig zu machen und Maßrege¬
lungen als Folgen des Streiks nicht weiter vorzunehmen.
Die Forderung war von einer Streikdrohung begleitet. Der
Oberbürgermeister gab zur Antwort, die Arbeiter mögen nur
ruhig streiken; die Folgen würden dann aber für sie sehr
Übel sein. Die Stadt Berlin hat allk'N in Altberlin bisher
über 5000 Streikieilnehmec entlasten. Die Zahl der Entlas¬
sungen in Groß Berlin ist noch nrcht festgestellt. Sie dürfte
aber nach sachkundiger Schätzung noch einmal so hoch sein.
Auch bei der Straßenbahn sind lK40 Grellen nicht wieder be¬
setzt worden ; e« hat sich herausgestrllt, daß die bisher von
ihnen verrichtete Arbeit so gering ist, daß sie von anderen
Al gestellten nebenher getan werden kann. Die Stadl Berlin
erspart durch dre vorgenommene Säuberung und Reduzie¬
rung deS Personalbestands rund 150 Millionen jährlicher
Ausgaben.

Vertrauensvotum für Potncare.
Paris , 18. Febr . Nach einer lebhaften Kammerdebatte

über die Peter tdorfer Zwischenfälle, in der der französische
Ministerpräsident mit neuen Sanktionen gegen Deutschland
drohte, erhielt Poincare ein einstimmiger Vertrauensvotum.

Frankreich und seine N-Bootsflotte.
t Pari «, 18. Febr . Nach dem Matin stellte der Präsident

der SenatSkommisston für die Flottenangelegenheiten für die
Diskussion der Unurseebootssrage den Grundsatz auf. ein
Land müsse imstande sein, ohne Hilfe anderer Nationen seine
Küsten zu schützen. _

Aus aller W lt
Eröffnung der Deutschen Gewerbeschau München.
-j- Als Zeitpunkt für die Eröffnung der Deutschen Ge¬

werbeschau in München rst SamStaa , 13. Mai 1922 bestimmt
worden. Für die Vertreter der „ReichSverbandS der Deut¬
schen Presse", der vom 5. bi» 8. Mai seine JahreStagung in
München abhält, wird voraussichtlicham 6. Mai ein Rund¬
gang durch die Ausstellung veranstaltet.

^ Ein eigentümliches Vergnüge«.
-j- Berlin , 18. Febr . Der Unterwachtmeister der Schutz¬

polizei Schwebe, der 1500 unterschlagen hatte, war Ende
Oktober unter Mi nähme seine« Fahrrades und seiner Dienst¬
waffe verschwunden. Da die Nachforschungen ohne Erfolg
blieben, wurde angenommen, daß er Selbstmord verübt habe.
Wie die „B Z am Mittag " meldet, ist er jetzt nach 14 Wo¬
chen durch einen Zufall in einem Luftschacht der Kaserne ent¬
deckt worden, in dem er die ganze Zeit gelebt hatte. Durch
Lebensmittel, die er au« den Beamtenstuben entwendete, hatte
er sich vor Hunger geschützt

Sommerzeit in Rußland.
-j- Moskau, 18. Febr . Aus EcsparungSrücksichten ist in

der Nacht zum 16. Februar in ganz Räte-Rußland der Stun¬
denzeiger um 1 Stunde vorgerückt worden.

Eine Millionenspende des anhaltischen Herzogshauses.
ft Halle, 18. Febr. Da« anhaltische HerzogShauS spendete

10 Millionen zum Wiederaufbau des abgebrannten Hof-
theaterS in Dessau.

Nene Lohnerhöhung im Kohlenbergbau.
1 Berlin , 18. Febr . Wie die „Zeit" von kompetenter

Stelle erfährt, werden am 24. ds. Mt «, die Arbeitgeber- und
Arbeitnehmer Verbände de« Kohlenbergbau« in Berlin zu¬

sammentreten, um über eine neue Lohnerhöhung im Kohlen¬
bergbau zu beschließen. Nach Festsetzung der Lohnerhöhung
soll am Montag den 27. Februar der ReichSkohlenrat zu-
sammentreren, um eine durch die neue Lohnerhöhung erfor¬
derliche Kohlenpreiserhöhung festzusetzen.

Ei » Beethoven-Konzert in Moskau.
Moskau . 18. Febr . Die Kapelle des hiesigen großen

Theaters veranstaltete dieser Tage einen Beethoven Abend.
Vor Beginn des KonzeriS hielt der Dirigent eine kurze An¬
sprache zum Gedächtnis an Arthur Niktsch. Die Versamm¬
lung erhob sich zu Ehren des verstorbenen Dirigenten spontan
von den Plätzen. _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 20. Februar 192?.

Diensterledigung. Laut Bekannimachungim Staats¬
anzeiger ist an der evang. Volksschule in Ebhausen eine
Lehrstelle offen mit Dienstwohnung und Gelegenheit zum
Organistendienst. Bewerber haben sich bis II . März 1922
beim Evang . Oberschulrat zu melden.

Deutsch- demokratische Iugendgruppe Nagold Die
Deutsch demokratische Jugendgrupps eröffnete ihre Tätigkeit
in diesem Jahr mit einem öffentlichen Vortrag am letzten
Donneisiag abend über „Materialistische Geschichtsauffassung"
von Herrn Köhnlein-Tübingen . Der Vorsitzende der Jugend
gruppe begrüßte die Erschienenen und betonte, daß et für die
heutige Jugend Pflicht sei, sich über diese brennenden TageS-
fragen zu orientieren ; denn die Jugend muß die Zukunft ge¬
stalten, an ihr arbeiten. Dann erteilte er dem Redner dar
Wort zum Thema de« Abends. Dieser führte in kurz be
messen« , aber sehr inhaltsvoller , belehrender Rede, die manch
mal für eine große Zahl der Zuhörer beinahe etwas zu hoch
war , die Grundgedanken der materialistischen Geschichtsauf¬
fassung etwa in folgender Weise aus : Nach einem Ausspruch
von Dr . Wirth ist die Partei der Ausdruck einer inneren
Ueberzeugung. Voraussetzung dazu ist da« Kämpfen und
Ringen nach einer Weltanschauung. Ein Stück Welianschau
uirg ist auch die materialistische Geschichtsauffassung. Sie fußt
auf der Anschauung von Marx , der daS Kernproblem in der
sozialen Wirtschaft gefunden zu haben glaubt. Bon ihr ist
alle« abhängig, bedingt. Nun fühst der Redner die Grund¬
gedanken der materialistischen Geschichtsauffassungauf und
hier als ersten den ZweckmäßigkeitSgedanken. Nach der Mn
nung der einen ruht danach die J )ee der Bildung der Gesell¬
schaft apriorisch in untz im Gegensatz zu der liberalen Auf¬
fassung, daß der soziale Zusammenschluß auf Grund rationalen
UeberlegenS zustande gekommen sei. Der Widerspruch der
verschiedenen Stände der Gesellschaft ist im Staat auSgedrückc.
Dieser steht als Macht über den Parteien , wird aber von der
ökonomisch mächtigsten Partei beeinflußt. Grundlage aller
Gesellschaftsordnung ist die gemeinsame Produktion . Aendert
sich diese, dann ändert sich auch die Gesellschaft, d. h. da«
Verhältnis der Klaffen zueinander. Das Recht ist abhängig
von der Gesellschaft und jede Gesellschaftsform har ihr beson¬
dere« Recht, da« dazu dient, daß der Zwiespalt nicht zu groß
wird. Marx steht seine Hauptaufgabe darin , den Entwick¬
lungsgang der Wirtschaft zu erforschen und findet, daß sich
diese nach dem KausalitätSprinzip entwickelt Die Gesetzmäßig¬
keit des sozialen Lebens ist die der ökonomischen Erscheinun¬
gen. Diese erreichen nach Marx eine Stufe , wo der Sozialis¬
mus unumgänglich ist. Marx stellt sich auch in bewußten
Gegensatz zur ideologischen Menschheitsbetrachtung. Psyche ist
nichts anderes als Materie und deshalb denselben Gesetzen
unterworfen. Die material. Geschichtsauffassung leugnet jede
Idee . Die Ursache alles Geschehen« ist letzten Endes die Wirt¬
schaft. Aus den wetteren, lediglich in objektiv berichtender
Form gebotenen Ausführungen wäre noch zu erwähnen
der Hinweis auf die WesenSverwandiheitder materialistischen
Geschichtsbetrachtung mit der monistischen Weltauffaffung u.
auf die Anwendung dieser Geschichtsauffassung im Sozialis
muS. — In der anschließenden Aussprache kommt Herr Prof.
Baus« auf den Grundgedanken zurück: Ist dar Geistige oder
Materielle da« Ursprüngliche? und bekennt sich zu der ideali¬

stischen Geschichtsauffassung. Da« Vorhandensein und die
Stellung des Geiste« führt er aus an Beispielen von der
Wirkung der Religionen usw.. Für die Industrie hat Marx
wohl recht, nicht aber für die Landwirtschaftu. das Handwerk.
Auch im Hinblick aus unsere materielle Notlage glauben wir
bestimmt, daß wir mit Hilfe unserer geistigen Ueberlegenheit
und unseres Willens wieder empor kommen. H Studienrat
Knödler weist darauf hin, daß aber das Materielle doch eine
große Rolle spielt und bei geistigen Bewegungen häufig auch
wirtschaftliche Momente tonangebend gewesen sind. Er stellt
dann die Geschichtsauffassung Spenglers derjenigen von Marx
gegenüber, welcher zwei Welten, die der Natur (Kausalität)
und deS Geistes unterscheidet. Wenn Marx aber nicht« lieber-
sinnliches anerkennt, so bedeutet schon dies eine geistige Ver¬
armung für den Menschen. Auf Anregung von H. Studten¬
rat Wetnbrenner regte sich nun auch die vorhandene Jugend
und debattierte munter drauf los, bis sich der Schlaf rn die
Augen senkte. Dem Redner für seine auSgezcichneten Worte
auch an dieser Eielle nochmals besten Dank. In diesem Zu¬
sammenhang sei auch schon auf die nächsten Veranstaltungen
der Partei , voraussichtlich am 25 Febr . und 4. März , hinge¬
wiesen. Mil Worten des Danke« an die Zuhörer konnte der
Vorstand der Jugendgruppe die erste, wohlgelungene Ver¬
sammlung schließen. -n.

* Wilhelm Busch-Abend. Der am SamStug in der
Turnhalle statigkfunt'ene Vortragsabend der Würlt . Volks¬
bühne war dem Schaffen Wilhelm Büschs gewidmet und in
seiner Aufmachung sehr geeignet, uns den Bück zu öffnen
dafür, was dieser seltsäms Weltweise uns zu sagen hat.
Adolf Barth sprach einleitend über das Wesen de« Busch-
scheu. Kunstschaffens, jene prächtige, nicht moralisch sein wol¬
lende Welt , Menschhetls und Gesellschaft«,'atire des Zeichne»
poeten, die in inniger Verbindung von Wort und Bild in
knappster Sp,achnrsist:rung und Sliftführung mit überraschen¬
der Sicherheit die — freilich oft grotesken — Situationen
seiner Getftesprodukte vor uns hinmstellen und das Typ sche
da an zu sagen weiß. Busch'« Satire ist nicht bitter, nne
vielleicht manchmal die von Ludwig Thoma, nicht verbttrert
und verbissen wie die von Bernhard Shaw und unserer von
diesem beeinflußten jungen Autoren, sie ist im höchsten Grad
befreiend und lähmungbehebend, so daß sie uns immer von
neuem zu starkem Lachen zwingt, sogar dann, wenn w r eine
unserer ureigensten Schwächen gebrandmatkl und gezeichnet
sehen. Das macht uns diesen Dichter so lieb und sein Werk
zu einem der gesündesten und dauerndsten Schätze unseres
Vo kstumS. Vom Menschlichen aus betrachtê muß man
vielleicht dem Dichter Busch allein den Voizug geben, ohee
übrigens den Zeichenkünstler untetschätzen zu wollen. Das
kommt daher, oaß er in denjenigen seiner Produkte, die von
Bildern begleitet sind, gsrave au« der Abhängigkeit vom Btld
heraus , vielfach nicht imstande ist, bis zum letzten Wesent¬
lichen vorzudcingen und ein Typisches zu schaffen, daß er
darin nur ein Stück Leben, nicht aber das Leben wiever¬
zugeben vermag, daß es sich dab-i oft mehr um den grotes¬
ken Ausnahmesall handelt. Am größten und ganz groß ist
Busch wohl eist in „Kritik des Herzens" und „Schein und
Sein " ; hier gibt er Allgemein Menschliche; und vor allem
auch — Herzblut. Die Vortragenden, Herr Adolf Barth
und Frl . A. von Rucktesche  ll lösten ihre Ausgabe durch
vorbildliche Rezitation in Ehren , der Llchtbilderapparat
unterstützte bei „HanS H>.-ckebetn" und die „Fromme Helene"
die Wirkung auf eas Ohr durch diejenige auf das Sehver¬
mögen. So wurden es zwei schöne Stunden , die die zahlreich
erschienenen Hörer nicht so rasch vergessen werden und für
deren Veranstallung man der Volksbühne dankbar sein darf.
— Auch Die vorangegangene Kindervorstellung zeigte einen
guleu Besuch und bewies durch das nicht enden wollende
Lachen der Kleinen, daß man hier ein wirklich gutes Werk
getan und einen Nagel auf den Kopf getroffen hatte.

* Maßnahmen zugunsten deutscher Balutaschuldner.
Auf der vorjährigen Konstanz« Tagung der süvwestveulschen
und bayrischen Handelskammern, sowie der deutschen Handels¬
kammer in der Schweiz ist eine Valulakommission, der auch
die Stuttgarter Handelskammer angehör!, eingesetzt worden,
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Leitwort.
Der eine fragt : WaS kommt danach?
Der ander« fragt nur : Ist eS recht?
Und also unterscheidet sich
Der Freie von dem Knecht. '

Th. Storm.
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Lichtenstein.
75) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Ein sonderbares Lächeln zog flüchtig über die ernsten
Züge de« Alten. „Ihr werdet ihn sehen, wenn e« Zeit ist,"
sagte er. „Ihr werdet ihm angenehm sein, denn er liebt
Euch schon fetzt. Und ist da« Glück gut, so sollt Hhr auch
mit ihm nach Tübingen kommen, Ihr habt mein Wort da¬
rauf . — Doch jetzt muß ich Euch bitten, Euch ein Stündchen
allein zu gedutden. Mich ruft ein Geschäft, da« aber bald
abgetan sein wird Nehmt Euch meinen Wein zum Gesell¬
schafter, schauet Euch um in meinem Haus , ich würde Euch
einladen, auf die Jagd auSzuretten, wenn ein solches Ver¬
gnügen zum Karfreitag paßte."

Der alte Herr drückte seinem Gast noch einmal die Hand
und verließ daS Zimmer. Bald nachher sah ihn Georg au«
dem Schlöffe dem Walde znretten.

Al« sich der junge Mann allein gelassen sah, fing er an,
seinen Anzug ein wenig zu besorg?», der durch den Ritt in
der Nacht, durch seinen Aufenthalt in der Höhle etwa» außer
Ordnung gekommen war . Wer je unter solchen Umständen
in die Nähe der Geliebten kam, wird e« ihm nicht übelneh¬
men, wenn er vor einem kleinen Spiegel von poliertem Me¬
tall , den er in diesem Gemach vorfand, und der wohl zu
Marie « Gerätschaften gehören mochte, Bart und Haare ord¬
nete, daS WamS ein wenig reinigte und jede Spur von Un
ordnung auS seinem Anzug zu verbannen suchte. Er erging
sich dann in dem großen Zimmer und suchte unter den vie¬
len Fenstern eines au», von welchem er auf den Felsenweg

hinabschauen konnte, den Marie 'von der Kirche im Tal hsr-
aufkommen mußte.

E« waren fröhliche Bedanken, die sich in bunter Menge
an seiner Seite oorüberdrängten , schnell und flüchtig, wie
ein Zug Heller Wölkchen, die am blauen Gewölk des Him¬
mel» dahtngleiten. Dies war die Burg , die er seit mehr als
einem Jahre im Wachen geträumt, im Träumen klar gesehen
hatte. Die» die Berge, die Felsen, von denen sie ihm so
oft erzählte, dies die Gemächer ihrer Kindheit. E« hat
etwas Anziehendes, in den Gemächern zu verweilen, wo die
Geliebte groß geworden ist. Man träumt sich um Jahre
zurück, man sieht sie al« kleine« Mädchen in diesen Kammern,
in diesen Gängen sich umheriretben. Man geht um einige
Jahre vorwärts , man steht sie noch klein, aber verständig,
der Mutter jene kleinen Künste der Haushaltung abspähen,
die sie viele Jahre nachher al« Hausfrau nötig hat. Doch
in dem kleinen Köpfchen gestaltet sich schon jetzt ein eigenes
Hauswesen. ES ist vielleicht jene Ecke, dachte Georg lächelnd,
wo sie in kindlicher Geschäftigkeit, wa« sie von den Brosamen
der Küche erbeutete, zu Speisen von eigener Erfindung be¬
reitete, wo sie das hölzerne Wesen, da» ein Knecht kunstreich
schnitzelte und die Amme mit einigen bunten Fetzen behängt
hat, für ein wackere« Kind hält und es mit wichtiger Miene
zu füttern gedenkt.

Und dann jene anmutsvolle Stufe zwischen Kind und
Jungfrau ! Wo ist wohl das stille Plätzchen, wo sich das
fünfzehnjährige Fräulein , wenn sie in dem Garten und Feld
nach Kinderweise getobt hatte, sich ernst und feierlich hinsetzte,
die Kunkel zur Hand nahm und goldene Fäden zog, während
ihr der Vater von der Mutter und von den Tagen seiner
Jugend erzählte oder durch weise Lehren und gewichtige
Sprüche den Geist der Jungfrau zu erheben suchte?

Wo ist da« Liebltngsfenster, wohin sie sich, immer höher
und schöner heranwachsend, gerne setzte und mit unbewußter
dunkler Sehnsucht in die Ferne sah, über das Leben und ihre
eigene Zukunft nachsannu. sich in freundliche Träume versenkte?

ES war ihm so heimisch, so wohl in diesem Hause, es
war ihr Geist, der hier waltete, der ihn umschwebte, den er,
ob sie auch fern war , freundlich begrüßte. Dieses Gärtchen,
auf einem schmalen Raum am Felsen, hatte sie besorgt und
gepflegt, diese Blumen, die in einem Tops auf dem Tische

anden, batte sie vielleicht heute schon gepflückt. Er ging
in, diese Zeichen ihres freundlichen Sinnes zu begrüßen..

Er beugte sich herab über die Blumen, er führte die
rstenden Veilchen zum Mund . In diesem Augenblick glaubte
' ein Geräusch von der Türe her zu vernehmen. Er sah
H um - - sie war cs, es war Marie , die staunend und
!gungklos, als traue sie ihren Augen nicht, an der Türe
and. Er flog zu ihr hin, er zog sie in seine Arme, und
ine Lippen erst schienen sie zu überzeugen, daß es nicht der
leist des Geliebten sei. der ihr hier erscheine. Wie viel Hai¬
ti sie sich zu fragen, bet weitem mehr als sie nur antwor-
n konnten. Es gab Augenblicke, wo sie, wie aus einem
iraum erwacht, sich ansahen, sich überzeugen mußten, ob sie
-nn wirklich sich wiederhaben. ^

„Wie viel habe ich um dich gelitten," sagte Marie , und
,re Wangen straften sie nicht Lügen. — „Wie schwer wurde
ür da« Herz, als ich au« Ulm scheiden mußte. Zwar hal¬
st du mir geloot, vom Bunde abzulassen, aber hatte ich
enn Hoffnung, dich so bald wiederzusehen? — Und dann,
üe mir Hans die Nachricht brachte, daß du mit ihm nach
ichtenstein kommen wolltest, aber überfallen, verwundet
»orden seist. Das Herz wollte mir bald brechen, und doch
mnte ich nicht zu dir, konnte dich nicht pflegen."

Wie beschämt war Georg, wenn er an seine törichte
itfersucht zurückdachte, wie fühlte er sich so klein und schwach
flaries zarter Liebe gegenüber. Er suchte sein Erröten zu
«bergen , er erzählte, oft unterbrochen von ihren Fragen,
>ie sich alles so gefügt habe, wie er dem Bunde abgesagt,
>i« er überfallen worden, wie er der Pflege der Pfeifersfrau
ch entzogen habe, um nach Lichtenstein zu rersen.

Georg war zu ehrlich, al« daß ihn Maries fragen nicht
in und wieder in Verlegenheit gesetzt hätten. Besonders
ls sie mit Verwunderung fragte, warum er denn so tief in
er Nacht erst nach Lichtenstein aufgebrochen sei, wußte er
ch nicht zu raten . Die schönen klaren Augeu der Ge-tebten
uhten so fragend, so durchdringend aus ihm. daß er um
-irren Preis eine Unwahrheit zu sagen vermocht hätte.

Ich will eS nur gestehen," sagte er mit niedergeschla-
cnen Augen, „die Wirtin in Pfullingen hat mich betört,
sie sagte mir etwas von dir, was ich nicht mir Gleichmut»-.»nt- « (Rorrkekuna folgt.)
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die die Maßnahmen zum Schutze der Valutaschuldner bear¬
beiten und positive Vorschläge machen sollte. Sie hat am
5 Dezember 1921 in Stuttgart getagt und ist zu dem Er¬
gebnis gekommen , daß es erforderlich ist. sich vor allem da¬
rüber klar zu werden , in welchem Umfang hilfsbedürtige
Balutaschuldner in aanz Deutschland vorhanden sind. Die
Handelskammern vermitteln die Anmeldung derartiger Forde¬
rungen durch Fragebogen , die dort erhältlich stad. Interessen¬
ten des Beznks erhalten solche Fragebogen auf Anforderung
durch die Handelskcunmer Calw.

Die private Farrenhaltung im Bezirk. Zu einer
Prolestversammlung trafen sich am Samstag mittag im
„Schwanen " in Nagold die privaten Farrenhalter des Bezirks.
Gegenstand der Tagesordnung war die ganz ungenügende
Belohnung der privaten Farrenhalter von seiten der Gemein¬
den. Nach den zur Verlesung gekommenen und seitens der
Versammlung für richtig befundenen Berechnungen ergeben
die Kosten sür 1 Gemeindesarren für den Farrenhalter pro
Tag und Jahr:
25 Pfd . H -u p. Tag L 1 --25 ^ p. Jahr 9125^
10 ., Stroh .. „ L30 ^ - - 3^  1095 ^
5 Ztr . Kraftfutter im Jahr ü 20u . . . . 1000^
Ankaussumme 10 000 ^ zu 4 °/» . 400

lI620
Daß eine solche angemessene Entschädigung bis jetzt kein Farrem
Halter erhalt , weiß jedermann . Die Veisamm -ung einigte sich
aus folgende Forderungen , die zum Beschluß erhoben wurden : i
I ) der Farrenhalter hak sür 1 Farren jährlich mindestens 6000 ;
Mark zu bean pruchen . 2) das Sprungaeld ist auf 1 ^ zu :
erhöhen . 3) -tte Kosten für einen Zulossungsscheiir trägt die '
Gemeindekasse. Falls diese Forderungen von Yen Gemeinden
„tcht bewilligt wercen . so wirs der Antrag gestellt, die Gemein¬
den mögen die Farrenhaltung selbst übernehmen . Es wird ^
bezw fielt , daß dre. Kosten daun geringer werden . Die Vsr - ,
sammlung beschloß, die Ant ' ägs an dar Oberamt bezw. an l
die Fa -renschaubehörde weiterzugeben . mit .Hem Ersuchen , ^
bis zum 15. März des Jahres eine Regelung , rückwirkend
ab 1. Ap ' tt 102 t . zu veranlassen.

* Erhöhung der Kohlenpreise . Äfiolge der Steigerung der
Einstandspreiseund der Erhöhung der Frachten, der Fuhrkosten und
Taglöhne hat die Stuttgarter Preisprllsungsftelle tm Einvernehmen
mit den Kohlenhändlernhöhere Kohlenpreise bewilligt. Die Erhöhung,
die bet den wichtiasten Sorten rund 12 —15 o/o dctiägi, gilt mit RUck-
wl.kuna vom 1. Feb. ab.

* Der Ankauf von Gold sür das Reich durch die Reichsbank
und die Post ersoigt in der Woche vom 2a.—2g d. Mts . unverän¬
dert wie in der Vorwoche zum Preise von 780 flli- eln 20 ^ -Slllck,
390 ^ sür ein tv -« -Stück. Für d'e ausländischen Goldmünzen
werden entsprechende Preise gezahlt.

* Freigabe von Berbrauchszucker . Die ZuckernfirtschafiS-
stelle hat annähernd 8 Millionen Zrr . Berbrauchszucker zur
Lieferung in den Monaten März bis Juni freigegeben , wo¬
durch die gesamte freigemordene Verkrauchszuckermenge auf
annähernd i8 Millionen Ztr . erhöht worden ist, so daß sür
spätere Verteilung noch 6 Millionen übrig bleiben . Der
Preis wurde auf 650 pro Zentner ohne Sack frei Magde¬
burg festgesetzt.

Don der Maschinenfabrik Rohrdorf , 20. Febr . Die
Firma Gebrüdi -r Dürr , Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen -
in Rohrdorf OL . Nagold , weiche seit Jahrzehnten gut ein- l
pesüh t ist, wurde , wie bereits aus der amtsgerichtlichen Be - !
kanntmachung ersichtlich, in eins Aktien-Gesellschaft unter der !
Firma Maschinenfabrik Gebr . Dürr , Aktiengesellschaft in Rohr - !
darf , umgewcmdeit . Das Aktienkapital beträgt 1 500000
Gegenstand des Geschäftsunternehmeus ist die Herstellung ,
landwirtschaftlicher und gewerblicher Maschinen . Beabsichtigt !
ist, das Fnbrikunternehmen im Anschluß an die Umgründung ;
wesentlich zu erweitern . _ ^

Württemberg . !
r Bilderstürmer , Herrenbsrg, 18. Feb. Der Vorstand der hie¬

sigen Realschule, Studienrat Felder hat lt. Schwäb Tagesztg. die
Bilder von Arndt, Körner. Blücher und Schill aus den Schullokalen
entfernen taffen und das Bild HIndenburgs zerrissen.

Diebstahl . Horb , >8. Febr . Ein frecher Diebstahl ist
in der Linde hier verübt worden . Einbrecher drangen nachts
mittels einer Leiter in die Küche ein , ohne von den oben
schlafenden Hausbewohnern gehört zu werden . Sie stahlen
Bettwäsche , 2 Herrenanzüge und Lebensmittel . Mau hat
bereits bestimmte Spuren verfolgt , ohne aber zu einem Er¬
gebnis gelangt zu sein.

r Richtiger Brennholzoerkauf . Freudenstadt , 18. Febr.
Im Rathaussaal fand durch die städtische Waldinspektion der
Verkauf von 88  Losen Brennholz (je 3 Meter ) statt . Eine
stattliche Anzahl Liebhaber war erschienen, so daß sich Forst
Meister Grammel veranlaßt sah , die Leute nur gruppenweise
in den Verstetgerungsraum zuzulassen . Nach den hohen Ver-
stetgerungSergebnifsen , die jetzt von überall her gemeldet wer¬
den , macht eS einen erfreulichen Eindruck , wenn man die
Zahlen vernimmt , bei denen hier der Zuschlag erteilt wurde.
Drei Festmeter Tannenholz wurden zu 120  aukgeboten
und größtenteils wurde schon bei 130 Schluß mit der
Steigerung gemacht und der Zuschlag erteilt.

Bom Rathaus . Calw, 18. Febr. Der Gemeinderat be¬
faßte sich mit der Erschließung des Kapellenberggebietes für
Wohnungsbau und stellte 200 000  zur Verfügung unter
der Bedingung , daß die Eisenbahnoerwaltung das Gelände
zu angemessenem Preis abtritt . — Die Hundesteuer sür einen

von 60 auf 80 erhöht , 2 Hunde bezahlen je
Die Rettungsanstalt Stammheim beabsichtigt dem

Waisenhaus ein Säuglingsheim anzugliedern . Der Gemeinde-
rat begrüßt diese neuzeitliche Einrichtung und gibt dazu einen
einmaligen Beitrag von 5000 Di , Anstalt Stammheim

die erste Anstatt von Württemberg sein, die neben der
Pflege für verwahrloste und elternlos - Kinder ihre Fürsorge
auch auf die Säuglinge ausdehnt . — Von der Mtlchverbillt-
gungsaktioa des Reiches erhielt die Stadt den Betrag von
57 000 Der Grmeinderat bestimmt , daß die Verbilligung
in der Hauptsache den Minderbemittelten zugute kommen soll.

Don der LandesverstcherungsanstaltWürttemberg,
p Nach dem soeben auSgegebenen Geschäftsbericht der

Landesverstcherungsanstalt Württemberg sür 1920 beliefen
sich die Gesamteinnahmen auf 43 153000 Mk., die Ausgaben
auf 43147000 Mk . Dar gesamte Anstaltsvermögen betrug

Schluffe des Berichtsjahres 62 224000 Mk., gegen rund
,0 Millionen Mk. im Borjahr . DaS Vermögen hat in den
letzten drei Jahren wegep der Zahlung von Rentenzulagen
um li,z Millionen Mk. abgenommen . Das Heilverfahren

wurde weiter ausgedehnt mit einem Gesamtaufwand von
3,8  Millionen Mk . Besonderes Augenmerk wurde der Tuber¬
kulose-Bekämpfung gescher kt. Von den 5 eigenen Heilstätten
der Landesverstcherungsanstalt (Lorch, Bad Röthenbach,
Krankenheim Wtldbad , Lungenheilstätte WilhelmSheim und
Ueberruh ) dienten die beiden letzteren im Berichtsjahr noch als
Vereinslazaretie . Bei der Tuberkulosefürsorgestelle der Anstalt
sind die Zugänge mit 1022  Personen auf mehr als das Dop¬
pelte der Vorjahr » gestiegen . Zar Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten dienten 6 Beratungsstellen in Stuttgart,
Ellwangen , Heilbronn , Ravensburg , Tübingen und Ulm.
An Darlehen zur Förderung des Klelnwohirungsbaus wurden
im Ganzen 19,8 Millionen Mk. ausgeliehen.

r Kirchliche Eingemeindung. Stuttgart, 18. Febr. Die
evang . Kirchengemeinde Bolnang wird am 1. April in die
eoang . Gesamikirchengemcinde ausgenommen . Die Oberktrchen-
b-hörde hat die Eingemeindung genehmigt.

r Darlehen an Kleinrentner . Stuttgart , 18 Febr . Die
hiesigen Kleinrentner sollen nun aus öffentlichen städl . Mitteln
Darlehen erhalten , wenn der Zlnserliag ihrer Kapitalien
nicht für zum Leben ausreicht . Der Rentner verzinst den Dar¬
lehensbetrag und verpfändet dafür seinen Vermögen - wert.
Der Gemetuderat genehmiate für 1922 zunächst 300000
— Der Gesellschaft sür die Selbsthilfe der Erwerbsbeschränkten
wurde ein weiteres unverzinsliches Darlehen von 250000
gewährt.
Das Unglück in der Familie des Staatspräsidenten. Stutt¬
gart , 18 Fei». Der schwere Unfall , der dem Sohn deS Staats¬
präsidenten , Dr . Walter Hieber , zustteß, ist umso bedauer-
l 'cher, als der Verunglückte der letzte Sohn des Staatspräsi¬
denten ist, nachdem die beiden andern Söhne desstlben im
Krieg gefallen sind. — Der Meldung über den Unfall im
chemischen Institut der Universität Wifizburg ist nachzutra-
gen , daß das fragliche Experiment von einem Praktikanten
falsch ausgrführl worden war . Die Fakultät hat durch ihren
Dekan dem Patienten ih -e herzliche Teilnahme u. besonderen
Dank lür das im Jnlerrsse der Forschung gebrachle Opfer
ausgesprochen.

p Gemeinsamer Warenbezug für die württ. Gemeinden.
Da die Teuerung und die Knappheit an Waren den Gemein¬
den bei der Beschaffung ihrer verschiedenen Bedarfsartikel,
wie Sttaßenschotler , Marksteine , Bekleioungsstoffe , Feuerwehr - '
und Schulgeräre , Bücher , Papier usw. wachsende Schwierig¬
keiten bereden und viele Gemeinden mangels genügender
Geschäftsverbindungen häuft : der Willkür zufällig entdeckter
Lieferanten ausgesetzl sind, so Hai der Gesamlvorstand des /
Württ . Gemeindetages seine Geschäftsstelle beauftragt , die j
nötigen Vorbereitungen zur Ermöglichung einer kommisstons k
weisen Vermittlung von Warenlieferungen an die Gemeinden k
einjuleiten . ^

r Milchfälschung . Stuttgart , 18 Febr . Vor dem hie- i
stgen Schöffengericht hatte sich die Fuhrhaltersehefrau Ma >ie )
Schairer zu verantworten , die ihrer Ziegenmilch 25- 40 °/»
Wasser zusetzie und dann das Ltter um 4,50 ^ veräußerte.
Bei der ersten Verhandlung wurde sie zu 10 Tagen Gefäng - s
nis und 300 ^ Geldstrafe verurteilt , bei der zweiten zu j
1500 Geldstrafe . Die F eiheilsstrafs kam in Wegfall . i

r Amtsversammluug . Neuenbürg , 18 Feb . Unter dem ^
Vorsitz von Oberamtmann Wagner tagte hier die Amtsver-
sammtung , die den Voranschlag der Amtskörperschaft mit
einem Abmangel von 254000 ^ verabschiedete. Schultheiß
Kienzle -Conweiler wurde zum VsrwaltungSakiuar der AmlS-
köiperlchafl gewählt . Die Amtsversammlung stimmte den
Bestrebungen zu , das Oberami Caiw aus dem Jugendamts¬
bezirk auszuscheiden und für Neuenbürg ein eigenes anzu¬
streben . Die Elweiierung deS Bezirkskrankenhauses mit einem ^
Kostenaufwand von rund 1,5Mill . ^ k soll vorbereitet werden , r

r Familiendrama . Merklingen OA Leonberg , 18. Febr.
Der Gipser Schöffier bedrohte seine Familienangehörigen , so
daß die Frau die Flucht ergreifen mußte . Dann suchte er
in das verschlossene Z 'mmer seines 19 Jahre alten Stief¬
sohnes einzudringen , wobei er die D ohung aussprach : „Du
bist der erste, den ich erschieße". Der Stiefsohn öffnete die
Türe und Schöffler drang mit einer Pistole in der Hand auf
ihn ein . Der Stiefsohn griff gleichfalls zur Schußwaffe und
drückte auf den Vater ab . Dieser brach tödlich getroffen zu¬
sammen . Gerichtliche Untersuchung ist eingeletkei.

r Nachahmenswert Heidenheim, 18. Feb Durch organlfierte
Selbsthilfe und das Entgegenkommen der Forstbeawten erzielten die
Holzkäuser am Freitag einen Holzverkauf ohne die übliche unerquick¬
liche Versteigerung. Aus Vorschlag einiger Arbeiter verpflichtelen sich
alle Anwesenden durch Unterschrift, nicht zu steigern, -und so wurden
Scheiter abgegeben zu 300 Prügel zu 250 Anbruch 228
in der Reihenfolge der gegebenen Unterschriften.

r Tödlicher Unfall . Waldhausen OA . Welzheim , 18. Febr.
Der verh . Fabrikarbeiter Schunter fiel in der , Dunkelheit in
die Rems , konnte aber durch Vorübergehende gerettet werden.
Als man ihn auf das Rathaus brachte, starb er.

Kunst, Wissenschaft, Theater.
Württ. Landestheater. Sptelplan von Montag 20. Febr.

bis eilfichl. Montag 27. Febr . Großcs HauS : Montag Gast¬
spiel der Tanzschule Laban , Dienstag Ein Sommernacht »-
träum , Mittwoch Carmen , Donnerstag Tannhäuser , Freitag
Othello , SamStag Wilhelm Teil , Sonntag Palestrina , Mon¬
tag Der Freischütz. Kleines Haus : Montag Die Jungfrau
von Orleans , Dienstag 6 o8l kan tutie , Mittwoch Spiegel¬
mensch, Donnerstag Der Raub der Sabinerinnen , Freitag
Spiegetmensch , SamStag Bastten und Bastienne.

Letzte Drahtnachrichten.
Deutsche Arbeiter zum Wiederaufbau.

. Paris , 20. Febr . Ein Berichterstatter des „Jrttranstgeant ",
der in der Gegeno von Reims eine Umfrage über die Be¬
schäftigung deutscher Arbeiter angestellt hat , meldet , die deut )
scheu Materialien und die deutschen Holzhäuser würde jeder !
annehmen . Ueber die Beschäftigung deutscher Arbeiter sei !
man geteilter Meinung . Der Vorsitzende der Wiederaufbau - '
genossenschaft in Reims erklärte dein Berichterstatter , das ?
Wiederaufbaugebtet benötige 200  bis 250000 Techniker . !
Wenn mm annehme , daß Deutschland 100000 stelle, wer !
werde sie bezahlen und wie werde man sie bezahlen , in Mark '
oder in Francs ? Im ersten Fall könnten die Deutschen sich k
nicht in Frankreich ernähren und im andern Fall müsse r
Deutschland sich soviel Francs kaufen , daß ein neuer Sturz
der Mark und damit ein Protest Englands zu erwarten sei.

Rußlands Forderungen in Genua.
Warschau , 19. Febr . Die „Poln . Telegraphcnagenlur"

meldet aus Moskau : Die politische Sowj -tkonferenz , in der
Krassin den Vorsitz führt , bereitet das Material für die Ge¬
nueser Konferenz «vor . Die Sowjeidelegation wird aus der
Konferenz in Genua eine Entschädigung für die Frankreich
zur Zeit des Krieges geleistete Unterstützung verlangen , so¬
wie eine Entschädigung sür die durch die Angriffe Jude-
nitschs , DemkinS , Kolfichaks, Wrangels und Polens verur¬
sachten Ausgaben . Noch vor der Abreise der Sowjetdelega-
tion nach Genua wird Lettin das Projekt der allgemeinen
Abrüstung Rußlands ausarbeiten.

Knappen'Schicksal.
Könlgshütte , 20. Febr . Durch Einatmen giftiger Gase

verloren am Sonnabend drei Förderleute und drei Häner ihr
Lrben . Da die Rettungsarbeilen sofort und energisch aus¬
genommen wurden , gelang es , die gesamte Belegschaft vor
Schaden zu bewahren . Der Betrieb erleidet durch den Un¬
fall keine Störung.

Gegen das Junkertum.
Potsdam , 19. Febr . Die Einwohner der Dörfer um

Werder versammelten sich heule Nachmittag in Glindow zu
einer Protestoersamwlung gegen das Verhalten der Herren
von Kähne auf P tzow am Schwielow -See , namentlich deS
Rittergutsbesitzers selbst, der den Arbeiter Nielert aus Glin¬
dow durch einen Reoolverschuß lebensgefährlich verletzt hat.
Es wurde eine Eiillchiteßung angenommen , in der u . a . die
restlose Entwaffnung sämtlicher Familienmitglieder und An¬
gestellten in Petzow , Erhebung der Anklage wegen Mordver¬
suchs gegen Herrn von Kähne , Etnleilung eines Disziplinar¬
verfahrens gegen den zuständigen Oberstaatsanwalt in Pots¬
dam wegen Begünstigung und gegen die Beamten der
Sicherheitsbehörden , insbesondere gegen den sür de» Tatort
zuständigen AmlSoorsteher und Laudrat wegen Belastung des
Waffenscheins , gefordert wird . Die Versammlung verlief in
voller Ruhe.

2n englischer Gefangenschaft.
Port Said , 19 Febr . Zaglul Pascha wird mit einem

Dampfer , der am 28. Februar hier M kommt , in Begleitung
seiner Kollegen nach den Seychellen -Inseln reisen.

Die italienische Regierungskrise.
Rom , 19. Febr . Die Mmisterkrfie ist der Lösung noch

nicht näher geführt . Der König setzt seine Besprechungen
mit den Parlamentariern fort . Heule vormittag empfing er
Boselli , de Nicola und Salandra , heute nachmittag die Vize¬
präsidenten des Senats und der Kammer und den früheren
Ministerpräsidenten Orlando.

Letzte Kurzmeldungen.
Der „Temps " glaubt zu wissen, daß heute in London

die am 10  Januar in Cannes vorgesehene Beratung über
die Bildung eines internationalen Finanzsyndikats für den
Wiederaufbau Mittel - und Osteuropas beginnen wird.

Der Finanzausschuß des Völkerbundes wird am 23. Febr.
in London zusammenlreten , um verschiedene Finanzfragen,
insbesondere die Frage der Kredits sür Oesterreich und die
Finanzlage der Freien Stadt Danzig zu prüfen.

Wie das KriegSami in Washington bekanntgegeben hat,
sollen die amerikanischen Besatziingsiruppen am Rhein un¬
verzüglich um 3000 Mann verringert werden , sodaß das
amerikanische Kolilmgent oou dann ah nur noch .knapp 2400
Mann stark sein wird.

„Chicago Tribüne " meldet aus Washington , daß die Ver¬
handlungen über eine Anleihe von l ' /e Millionen Dollar zu
gunsten Persiens abgebrochen worden sind. Als Gegenieistun
für die Anleihe war eine Anzahl von P -troleum -Konzesstone
vorgesehen.

Zwischen der jugoslawischen Regierung und dem italie
Nischen Gesandten in Belgrad ist eS in der dalmatischen Frage
zu einem Einvernehmen gekommen.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Die Erholung der deutschen Valuta war nur

eine vorübergehende Erscheinung. Ihr Stand hat sich zwar auch nicht
wesentlich verschlechtert, aber es ist auffallend, daß der berühmte Brief
der Bank von England, der noch einige Aussicht auf Erleichterung
«öffnete, seine Wirkung am Geldmarkt ganz verfehlt. Wir haben in
drr Tat keinen Grund zum Optimismus , seitdem die Aussichten aus
Genua sich schon zu der Volksmeinung verschlechtert haben, daß der
einzig wirksame Beschluß dieser Konferenz, wenn sie überhaupt ein¬
mal zustande kommt, die Festsetzung einer neuen Konferenz in einer
anderen Stadt sein werde. Am 16. Februar kosteten 160 deutsche
Reichsmark in Zürich, 2,55 (ain 9. Februar 2,67̂ /, ) Franken : in
Amsterdam l,M/ « (1,39) Gulden ; in Kopenhagen 2,43 (2.57), in
Stockholm 1,92 (2.00) Kronen : in Wien 3247 (4077), in Prag 2615
(2690) Kronen ; in Newyork 0.48 /̂g (0,5!) Dollar. Der Dollar stellte
sich zuletzt aus rund 200 Mk ., also wtedrr um 8 Mk . teurer als vor
acht Lagen.

Börse.  Mit dem Anziehen der Devisenpreise hat fich wieder
ein« Hausse an der Börse eingestellt, obgleich der Papiergeidumlaus
innerhalb einer Woche sich wiederum um t>/< Milliarden Mark ver¬
mehrt hat. Angeblich stützt sich die festere Tendenz auch auf den günsti¬
gen Verlaus der Berliner Reglerungskrisis Don anderer Seite wird
aber mit weiteren inneren Komplikationengerechnet, weshalb die Kauf¬
tust trotz der vorwiegenden Haussetendenz sich noch in ziemlich engen
Grenzen hielt. Eine gute Meinung zeigt sich fortgesetzt sür Bankak¬
tien, dann vor allem sür Textilwerte. Die Anlagepapiere blieben be¬
hauptet.

Der Pro du kte n markt  ist seit einer Woche in einer Auf-
wSrtsbewegung der Preise begriffen, da nur wenig Angebot vorhan¬
den ist. Besonders klein ist das Angebot in Brotgetreide, doch fol¬
gen die Käufer nur ungern und zögernd den erhöhten Preisen. Am
Berliner Markte ist nur Süddemschland als ernstlicher Käufer oertre-
ten. In Gerste ist besonders Futterware gefragt. Das Hasergeschäst
war « was ruhig« , da dir Käufer die höheren Preise nicht bewilligten,
Mais ist sest, weil das Ausland höhere Forderungen stellt. Die Niehl-
preise sind merkwürdigerweiseden Steigerungen der Getreidepcetse
nicht in vollem Maße gefolgt, weshalb die Mühlen nur wenig anbie-
len. Letzte Preisnotierungen : Weizen in Berlin 460, Roggen

340 (Mannheim X 400). Gerste ^ 388. (Mannheim 435).
Haber 32L, (Mannheim 375), La Plala -Mats 328, (Mann-
heim 375), Dikwriaerbsen 510. Mannheim inl. 450), kleine
^ 410, Futlererbsen 375. Ackerdohnen 370, Weizenmehl kostete
^ 590. Roggenmchl -4t 460. Klei« 285.

Warenmarkt.  Die Teuerungswelle zieht immer weitereK eise.
Der Milltardenschadendes Eisenbahnerstreik» mutz nun bezahlt wer
den. Die Kohlenknappheit hat etwas nachgelassen, aber die Preise
sind eher gestiegen. Fortgesetzte Lohnerhöhungen, die natürlich; Folg:



der Verteuerung von Brot und Mehl belasten alle Erzeugnisse. Die
ablehnende Abstimmung der Arbeiter in der Metallindustrie über die
Frage, ob statt 4g wenigstens 48 Stunden in der Woche gearbeitet
werden soll, zeigt ebens-ills, woher die Teuerung kommt. Mit dem
Ausschlag der Häute steigen auch wieder die Leder- und Schuhpreise,
mit der Verteuerung der Valuta die Erzeugnisse der Tex rlbranche.
Aussallend ist die Verteuerung der Kartoffeln: Das Ernährungsmini-
sterium hat einen Erzeugerpreis von 80 X für eie roten und 84 -4t
für die gelben Kartoffeln für gerechtsertigt erklärt, aber in den Städten
mutz man rund das Doppelte bezahlen. Der Eierpreis hat sich gegen
die gleicheZ it des Vorjahrs verdreifacht, freilich nicht beim Produ¬
zenten. sondern vor allem beim Händler. Rohbaumwolle ist in Bremen
zuletzt mit 84.80 daS Kg. not ert worden; dagegen scheinen die
Vaumwollgarnpreise in ruhigere Bahnen gekommen zu sein, insofern
als die letzte Stuttgarter Darnbörse durchweg dieselben Preise auswtes,
wie acht Tage zuvor. Reis notierte in Mannheim 6.— das Psd.
ab Station

Der Gewürzmarkt  ist bei starker Nachfrage sehr fest. Gan¬
zer weißer Mantobpf«ffer kostet verzollt ab Hamburg 73. weißer
Eingopurpleffer KS. schwarzer 47 das Kg.

Am Hautemarkt  gehen die Pretse trotz äußerst vorsichtigen
Verhaltens der Käufer bei jeder neuen Auktion sprunghaft in die
Höhe. Die Berliner Häuteaukiion erbrachte gegenüber der Ianuar-
Auk ton Ausschlägeb S zu 30 und 40 pCt. : einzelne Lose von Rinds-
Häuten ergaben bis 70 pCt. höhere Preise.

Der Metallmarki  ist sehr st ll. weil die Käufer nur das unbedingt
Notwendige eindecken. Gold notierte ^ izost, . Platin » SSO das
Gramm. Silber ^ 3725 das Kg., für Nickel wurde 13V, Zinn

133. Zink 2l . Blei lg pro K>lo bezahlt.
Biehmarkt.  Preissteigerung bleibt Trumps. Die Preise, die

an einem Tage am Siuitgarter Viehhos für Lebendgewicht bezahlt
werden, werden am andern T g schon vom Biehhalt r im Stall ge«
fordeit. Die Schraube scheintk-in Ende zu haben.

Holzmarkt.  Die Hausse dauert an. Neue Preise find in den
letzten8 Tagen nicht bekannt geworden.

Ws die allgemeine Wirtschaftslage  betrifft,
so hört ma i allenthalben von einem leichten Nachlassen der
Aust äoe . Als erste me.det sich die Eisenindustrie , in welcher
die Auslandsaufträge geringer etngehen . Aber auch sonstige
Anzeichen deuten auf den Beginn einer Kor junkturvränder-
ung hin . Der Geldmarkt versteift sich in rascher als seither
beobachteten Intervallen ; tägliche- Gttd ist unter 4 /̂« a 5
Prozent selten mehr zu haben . In umgekehrter Richtung
dürsten sich rach neueren M -ldungen die V rhäuniffe tn Eng¬
land und F ankreich bewegen . Die Bank von England
kündigte dieser Tage die Herabsetzung ih er Z 'nsfußss von
5 auf 4V» an , was auf eine große Gelt flüssigkeil hinweist
und die sianzösische Notenbank betont in ihnm eben aus
gegebenen GeschäflSbcr cht, daß die französische WütschastS
krrsi« ihren T eistand erreicht habe und die sranzöstiche VolkS-
wtlt ' chaft bereits in dem Stadium der schwankenden Konjunktur,
also in ihrem Wiederaufstieg sich befinde. Diese günstige
Enlwick ung kann aber nach unserer Meinung nur dann ein-
fetzen, wenn F >ankreich in der Reparationsfcage einen ver-
>ünf .igrn Standpunkt findet.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Weuerdtn umw >geno naßkalt , zeitweilig autve ter »d u . mild.

Amtliche Bekanntmachungen.
Erlaubnis zum Handel mit Lebens » und Futtermitteln.

Vielfach in letzte. Zeit gemachte Wahrnehmungen geben
dem Ooeramt Veiaulassang , dteje igen Personen , denen Groß-
handelseiloubnt « erteilt ist, ausdrückl 'ch daraus hinzuweisen,
daß aus schriftlichen oder gedruck en Mit ' eilunoe .' , die sie im
geschästitchen Verkehr versenden , der Tag der Erlaubnis sowie
die Stelle angegeben sein muß die die Erlaubnis erteilt hat
(z Beispiel Großbandelse loubnis erteilt am . vom
Oberarm sHandelSstelle) Nagold fü - Obst , Hülsei flüchte usw .)

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1800 Mk bestraft? "

Nagold , te , 18. Februar 1922. Ooeramt : Münz.

Angemeffenheitspreise für Speisekartoffel « .
Da - Würtl . Ernährungsministerium hat im Benehmen

mit V .rtiele .̂ des Hondtts , der Erzeuger und der Verbraucher
solgenden Kartoffel -Erzeugerpreis für t Ztr für angemefsen
bezeichnet : für rote Karioff ln höchstens 80 für gelbe
höchstens 88 Die Angenuff -oheilspreise verstehen sich für
gute , gesunde , fr .sch verlesene Sp ?«sekailoff ln fr i Bahnstation
des Erzeuger «. W .r höhere Preise fordert oder annimmt,
macht sich strafbar.

Die Ortspolizeibehördeu und die Landjäger werden an¬
gewiesen , alle Fälle , rn denen böhere Preise gefordert oder
angenommen werden , wegen Preistreiberei zur Anzeige zu
bringen . 616

Nagold , den 17. Febr . 192? Oberamt : Münz.

Dich-Verkauf.
Bvu morgen Dienstag , de» AI d. Mts.

»on vormittags 8  Uhr ab steht in meiner
Stallung in Wildberg  ein sehr großer
Transport hör?trächtiger

LWMlien
junge

MWW
und trächtige

Kühe, sowie schönes ZnWieh
zum Verkauf, wozu Kauf- «ud Tausch ieb-
haber freusdl. einladet. «22

Hermann Hopfer.

Karton.

«loliarma Seeger
k'rttL KrauÜ

Verlobte
Aagolä ksdrusr 1922.

werden unter Hinweis auf die im redaktionellen Teil des Blat¬
te» erschienene Notiz ersucht, Fragebogen anzufordern von der
gil Handelskammer Calw.

Xlim8glMrtned
(Neuorganisation infolge der Konvention)

auf eigene Rechnung für Platz und Bezirk , wird geeignete
Firma oder Persönlichkeit mit Fuhrwerk und Lager gesucht.
Sehr ersprießliche Lebensexistenz.

Angebote umgehend unter 020 an die Geschäftsstelle
des Gesellschafters.

Zu kaufen gesucht:
mMmschiukA-UntttgeW.
evll . eine unbrauchbare Nähmaschine . 614

RSHeres im Gasthausz Hirsch tu WerjeitiWN.

soeben erschienen
für

Uiirtl

8vmnr « n 1SLL

und zu 850 vorrätig
bet

8.ll.?Mer
LuokkuiiälunK

Zvosff-tloclmLIdllm

Nagold.
Die Stadtpflege bringt am morgigen Diensrag , nachm.

4 Ahr an der Herrenbergsr Straße zum Verkauf:

18 AWImiii-AWitte mt zis. U.
elm7Rm.KirjlhbliW-Priilicl«. 13 Aktie«
mntrsles Kirsch-1. MMm-Wch.

Zusammenkunft beim staatl . Geräteschuppen . Hiesige
Kaussliebhaber sind hiezu eingeladen . 609

Achtung ! Bürger Achtung!
Kammerjäger Lutz , Vertreter deS Versicherungs -Insti¬

tutes gegen sämtliches Ungeziefer , langjährig erfahrener Fach¬
mann , übernimmt die Vertilgung sämtlicher Ungeziefer wie
Ratten , Mäuse , Wühlmäuse » Schwaben , Wanze « usw.
unter 2 Jahre schrtsll. Garantie . Erfolg innerhalb 24 Stunden.
Besuche kost nlos . Völlige Ausrottung des Ungeziefers ist im
Interesse der Volkswirtschaft unbedingt erforderlich . 62l

Bestellungen erbnte unter Berfichernngs Institut gegen
sämtliches Ungeziefer an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Forstamt Simmersfeld.Nutz-uBrenn-
Hslz-Brrkans.

Am Dienstag » den 28.
Februar 1922 nachmittag': 1
Uhr werten in Simmersfeld
im Gasthaus zum „Löwen"
au « Siaatswald II Hardt,
Abtl . l Hilb und 4, Spöhr-
plotz, III Ertele , Abtl . 18.
Hallbrunnen , IV Enzwald,
Abtl . 5, Schraslsrank , 6, Kar-
leshütte , >0, Hiimmelberg , ll,
Hummelbergebene u. 27, Htnt.
Mühlhalde 5 Lose Nutzholz
znl. 130 Rm . Fo . Rügst (zu
Schinde Holz) und 109 Lose
Nadelh . Brennh . zus. 20 Rm.
Schtr ., 299 Rm . Pcgl . u . 43
Rm . Ar.br . verkauft . 618

ooooooooooooooooooo
" Ehe Sie einen ö

Riwlh-
Wll

kaufen, ver¬
langen Sie Prospekt von
lok. HerlM, fiagolk!
- i«r° Bahnhosstr . <>

Ein vertrautes , zu jedem
Zug taugliches

Pferd M
(lO jährig ), setzt unter Garantie
dem Verkauf aus . 578
Friedrich Mast . MöMgen.

101 zOreLUnnr Ssnl «?
8 Lspital 550 Llilliovsu A-rrk ^
0 Lossrvon rnnä 400 Lllllionsn Ll»rk <>

Z Ulli » H
o » o » HooooooooHH oo ooooooooooooo«

Schuld und
Wonfirmations^
BesangdülHev

in großer Auswahl
empfiehlt

G.W.Iaiser , B'L,. . Nagold.

KroKs IVlilliollkn-Liktning
riuAUllSlen ste» veutscken ^ nslsnäs Inslltnl»

^istwng vom 22 .— 26 . k̂sdrual- 1922.
Oervinne:

1 /ViMLon
V4urk.

j-Iauptgswinns:
1SV OO « ML.
1OVV0 « ML.

SO « « « ML
l„oss rum Originalprsis von 6 ,—

(s ôrto u. ^ isliungslists 3 ,— sxtra)
vsrssnclst

OttiiL r »i»a

883  örLuorknsoktsgrabsn 52 .

Suche per sofort einen

tüchtige« Knecht
welcher mit Pferden umgehen kann und in der Landwirt¬
schaft bewandert ist. 574

Derselbe sollte auch 2 Kühe mitfüttern , evtl , melken können.

Ernst Weik untere Mühle
Telefon ll . Wildbrrg.

Einige tüchtige

610

Vertreter
mit ca. 1000 für neuartigen
Artikel der Landwirtschaft ge¬
sucht. Offerten mit genauen
Angaben an °«-

vlsx Untin ^ kt .-0 «8.
verlln 8 .W . 68.

Fleißiges , evangelisches

Mädchen,
nicht unter .20 I ., zu kleiner,
feiner Familie (keine Kinder)
aus 1. April nach Stuttgart
gesucht. Gelegenheit zu tüch
tiger Ausbildung in Küche u.
Haushalt . Nähere « zwischen
1t und 1 Uhr . 617

Frau Dr . mell . Heinz
bet Frau Dr . Stähle , Nagold

Haiterbachelstr . 453.

Alle Hausfrauen - W»
kaufen Triumph Möbeiputz

.WuliderWn"?
Stets staubst ., prachtv . Möbel.
Fr . Schmid »E 'senw., Nagold.

FmilhIillltUMlU

in Böfingen
vom 21. Febr . ab nachm. Vs3
Uhr im Pfarrhaussaal und
abends V-8 Uhr in der Kirche
duich Hrn . Missionar Renz
6l2 von Eff t gen.

^SchwSSWer Merkur"
vom 28 Juni 1914 bis Ende
1918 , wie dt - Post ihn lie¬
ferte , zu verkaufen . Trans¬
port und Packung zu Lasten
und Gesabr deS Käufers.

Angebote unter Nr . 613 an
die G .-sck>ä 'tSst. d Gesellsch.

sinn-
Kpisks

in großer Auswahl
bei

G. w . Zaiser, Nagold»-

Erscheint an
tag,Bestell»
sämtliche is

und Postboi

Bezugs
Nagold, dur
durchd.Post
gebührenm

Einzelnun

Bnzeigen-E
einspaltige.
wöhnlicher
deren Raun
aer Einrülk
bei mehrmc
nach Tarif.
Beilreibunt
ist der Rab

Nr. 4Z

Land«
IV w

der Plvd
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Bevölkeiu
kriegszeit;
wie dama
G und , d
besiedellei
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entfallen
Krieg der
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nicht auf
konnte / s
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Doch es c
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Auslands
Expoitind
pm eine
An das 4
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deutschen
schall ein,

Deut
schafiSwifi
len entwt
sie btSher
ist, wie e
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werben n
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sitäten ur
schung ge
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Unter ,ich,
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zahl der
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kleineren
bet der
Mittel u
daß von
hohem D
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landw . d
„Landwir
auch in d
was sich
len zeigt.

Die
die landw
eine Mt>
wirksam ;
Proz de^
Was dar
x«S noch,
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einer Prr
werden,
len G -brc
bearbeiku>
um weite
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Nur wer
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schafr, vl
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